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Mehrheit in Groß - Gerlm .
Das Gesamtrefultat .

svorläufiges Ergebnis ; es fehtt noch
Sozialdemokrate « . . l . .

Unabhängige Sozialdemokraten
Kommunisten . . . . . . .

der 15 . kreis ) .
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Sozialistische Parteien zus . . . . « 1 » 106

Demokraten . . , . . . . 122 « 23

Deutsche Bolkspartei . « . . . . 209 800

Deutschnationale Bolkspartei . . 255 » « 2

Wirtschaftliche Bereinigung . . . » <3 531

Zentrum . . . . . . . . . . « 1 24 »

Teutschsoziale . . . . . . . . 1258 » <

Bürgerliche Parteien zus . . . . , 855 753

Das Bürgertum hat recht zu jubilieren . Es hat erreicht ,
woran zu denken zu Bebels und Singers Zeit beinahe eine

Lächerlichkeit gewesen war ? : Berlin , das „ rote Berlin "

hat keine sozialdemokratische Mehrheit , es

hat auch keine noch so mühsam zusammengeflickte „sozialistische
Mehrheit " ! Was selbst beim großen Niederritt von 19V7

mißlungen ist , das ist am 16 . Oktober 1921 gelungen . Die

bürgerlichen Parteien sind Herren im „ roten Berlin " !

Sie sind es , auch wenn sich bei den fortgesetzten Berech »

nungen ergeben sollte , daß die geflickte „sozialistische Mehr »

heit " statt des Vorsprungs von 25 Mandaten doch noch einen

Vorsprung von einem Mandat besitzt — und auch das ist un -

wahrscheinlich , denn ein ivcnn auch geringes Uebergewicht
der Bürgerlichen scheint jetzt schon sicher . Was wäre mit

einer „sozialistischen Mehrheit " anzufangen , die noch mit

einem Mandat im Borsprung ist , und die nur zu errechnen

ist . indem man die Kommunisten ihr zuzählt !

Die politische Arbeiterbewegung in Groß - Berlin hat eine

schwereNiederlage erlitten . �Das muß hier um so deut -

sicher ausgesprochen werden , als diejenigen Parteiorgane , die

am meisten Ursache dazu hätten , die geringste Neigung zeigen ,

ihren Anhängern die Wahrheit zu sagen . Wollten wir un -

sere Leser über die leidigen Tatsachen hinwegtrösten , so könn¬

ten wir sagen , daß unsere Partei sich glänzend gehalten

hat . daß sie als die stärkste sozialistische Partei , die stärkste
Partei in Berlin überhaupt aus der Wahl hervorgegangen ist .
Aehnliche Trostgrürüie fehlen den Unabhängigen und den

Kommunisten vollständig , denn die Niederlage der sozialisti -
schen Mehrheit ist auf den Stimmenrückgang zurückzuführen .
den diese beiden Linksparteien gegenüber den Juniwahlen
von 1929 erlitten haben .

Die „Freiheit " erschien heut « morgen mit der Riesen -
Überschrift : „ Die USP . die stärkste Partei " . Das bezieht sich
aber auf die Ergebnisse von K l e i n - Berlin , der sechs inneren

Kreise , in denen die USP . richtig vor der Sozialdemokratie
einen kleinen Vorsprung hat , während sich das Verhältnis in

ganz Groß - Berlin zugunsten der Sozialdemokratie ändert .

Aber ist denn das die Hauptsache , ob die eine oder die andere

Arbeiterpartei der anderen um einige tausend Stimmen vor -

aus ist ? Nein , die Hauptsach « ist , daß Berlin am 20 . Okto -

der 1921 aufgehört hat , die uneinnehmbare Hochburg der so-
zialistischen Arbeiterbewegung zu sein .

Geradezu kläglich aber ist das Geschwätz , das die Haupt -
schuldigen , die Kommunisten , in chrer „ Roten Fahne " ver -

üben . Ihnen beginnen zwar die Augen aufzugehen , da sie
ihr Blatt mit der Ueberschrift versehen : „ Bürgerliche Mehr -
heit im roten Berlin " , trotzdem haben sie den Mut zu schrei -
den :

So
'

können wir Kommünlsten mit dem Spiegelbild der

Lage , daß uns das Wahlergebnis so gut und so schlecht wie es

eben ein Wahlergebnis bieten kann , gibt , zufrieden sein . Was

die Kommunistische Partei selbst anbetrifft , so hat sie ihren 23 e -

sitz stand gehalten . Trotz aller Stürme , aller Verfolgungen
und Verleumdung verfügt sie über einen beachtenswerten

Anhang unter der Arbeiterklasse .

Die Bürgerlichen haben die Mehrheit im „ roten Berlin " ,

und die Kommunisten — sind zufrieden ! Warum auch
nicht ? Es flt ja ihr Werk ! Diese Esel , die sich einbildeten ,
mit Hilfe einiger Maschinengewehre die Macht über ganz

Deutschla : id erringen zu können , finden sich jetzt „beachtens -
wert " , weil sie noch nicht zehn Prozent der Berliner

Bevölkerung , der dichtesten Industriebevölkerung Deutsch -
lands , zur Abgabe kommunistischer Ssimmzettel zu bewegen
verstanden !

Wir Sozialdemokraten bätten vielleicht mehr Grund „ zu -
frieden " zu sein und unsere Gegner van links , die un » in

Berlin schon totsagten , zu fragen , was aus ihren Prophe -
zeiungen geworden ist . Aber wir empfinden es , wie jeder ,
der ein Herz für die Sache der Arbeiterbewegung hat , als den

Gipfel der Albernheit oder der Infamie , von „ Zufriedenheit "
zu reden an dem Tage , an dem es wahrscheinlich geworden
ist , daß eine bürgerliche Mehrheit in das Stadt -

Parlament von Groß - Berlin einziehen wird .
Eine solche Niederlage konnte . nicht möglich werden , ohne

daß schwerste Fehler begangen wurden . Klar ist vor allem
das eine , daß der alten - einigen Sozialdemokratie nie hätte
passieren können , was der zersplitterten s o z i a l i st i -

schen Arbeiterbewegung widerfahren ist. Nicht
die Unabhängigen , nicht die Kommunisten ernten die Früchte
der Spaltung , die kapitalistische Reaktion tut es !

Und dann ist noch ein anderes klar . Ist denn die „ bür -
gerliche Mehrheit " , vom Standpunkt der sozialen Klassenschei -
dung aus gesehen , „ bürgerlich " ? . Sie . ist . es nicht ! Es gibt
in Berlin nicht 835 990 reich « Leute , die mit ihrem Klassen -
interesse an die bürgerlichen Parteien gebunden sind . Hun -
derttausende von Angestellten und Beamten , auch Arbeitern ,
die in kärglichen Verhältnissen leben und die gewiß ihrer

! Klassenlage nach keine Freunde des Kapitalismus sind , haben
�bürgerlich gestimmt . Hunderttausende sind zuhause geblieben .
. Warum ? Weil sie von dem ekelhaften Treiben der Kommu -

nisten im Roten Hause angewidert waren , well sie von der

zersplitterten sozialistischen Arbeiterbewegung keine p o s i -

tiven Leistungen im Interesie der Gesamtheit und

ihrer sozial leidenden Schichten erwarteten ! Darum haben
sie die Niederlage der Arbeiterbewegung herbeigeführt und

ihr eine Lehre erteilt , die heilsam sein muß , wenn sie im -

stände ist zu lernen .
Das rote Berlin ist nicht mehr ! Es heißt wieder von

vorne anfangen . Es gilt , die propagandistische Kraft der so-
zialistischen Idee aufs Neue zu entfalten , es gilt durch P o s i -

t i v e Arbeit zu zeigen , wo die Massen der Lohn - und Ge -

Haltsempfänger ihre wirkliche Interessenvertretung haben .
Wir Sozialdemokraten verliefen nicht den Kopf , wir fangen
heute wieder von vorne an ! Wir haben es schon einmal ge -
tan damals , als blinde Leidenschaft sich nicht genug darin
tun konnte , die alte Sozialdemokratische Partei in Berlin her -

unterzureißen und niederzutrampeln . Damals schien die alte

Partei in Berlin nahezu ausgelöscht , aber ehe zwei Jahre ins
Land gegangen waren , da war sie schon wieder in Berlin die

stärkste Partei .
Wir müssen wieder aufbauen , was die anderen zerstört

haben , das rote Berlin , die uneinnehmbare Hochburg der So -

zialdemokratie . Ja , Genossinnen und Genossen , das wollen
wir tun ! Eure Festigkeit , Eure Begeisterung , Eure Liebe

zur Arbeiterbewegung , die heute entsetzt auf einen Trümmer -

hausen schaut , wird auch dieses Werk schaffen .
Das rote Berlin bürgerlich ? Das soll ihnen nicht noch

einmal gelingen !

13 punkte über Gbersthleflen .
London , 16 . Oktober . ( WTB. ) „ Observer " bringt eine

Uebersicht über die Entscheidung des Obersten Rats in der

oberschlesischen Frage , die morgen veröffentlicht werden soll .
Das Reinergebnis der Lösung des Völkerbundes ist dem
Blatte zufolge , daß die Hälfte des oberschlesischen

lJndu st riegebiet s , das infolge seiner jahrhundertelan -
. gen Entwicklung unter deutscher Verwaltung einer der wich -

tigst - n industriellen Mittelpunkte Europas geworden ist , und

besonders das wirklich ertragsreiche Industrie -
gebiet Oberschlesiens Deutschland weggenommen und

Polen gegeben wird . In der Hauptsache läuft die Lö -

sung auf folgendes hinaus :

der wirtschastsplan .
1. Politisch : Die neue Grenzlinie schneidet mitten durch

das Jndustriedreieck . Sie ist festgelegt worden nur nach dem Grund -

satz , eine Mindestzahl von Polen auf deutscher und eine Mindest -
zahl Deutscher auf polnischer Seite zu lassen .

2. Wirtschaftlich : Man habe oersucht , der politischen
Grenze die Bedeutung zu nehmen , indem man gewisse wirtschaftliche
Maßnahmen auferlegte , die dazu bestimmt seien , den einheitlichen
Charakter des Jndustricdreiecks während eines Zeitra ' ums von
IS I a h r e n zu wahren . Es werde die Schaffung einer g e m i s ch -
t e n Kommission von Deutschen und Polen vorgeschlo -
gen , sofern beide Parteien dies wünschten , unter dem Vorsitz eines
Bölkerbundvertreters . Diese Kommission soll die Befugnis haben ,
die praktischen Einzelheiten zur Durchführung des Planes auszuar -
beiten . Der Kommission solle zur Seite stehen eine Reihe von

gemischten Ausschüssen .
ü. Bei der Frage der Eisenbahnen solle z. B. ein gemisch -

ter Ausschuß einen Plan zur Aufrechterhaltung dey gesamten Eisen -
bahnsystems sowohl auf deutscher wie auf polnischer Seite der

Grenzlinie als gemeinsames S y st e m für das gesdmte In¬

dustriedreieck ausarbeiten . Die Einnahmen aus den Eisen -
bahnen sollen nach der Länge der Schienenstrecke sowie nach dem

Umfang des Verkehrs in den verschiedenen Zonen verteilt werden .

4. E » sei klar , daß eine politische Grenze sofort eine Zoll -
grenze werde . Um diesen Einwand zu beheben , schlage der
Bölkerbundrat vor , daß zwei Uebergangsperioden ge -
schaffen werden sollen eine Periode von sechs Monaten , und

b) eine Periode von 14 X Jahren , während deren die normalen

Zollabgaben eingestellt werden sollen .
S. In der Periode von 6 Monaten soll beiden Staaten voll -

! kommen gestattet sein , ihre Geschäfte zu organisieren , al » ob die

polltisch « Grenze überhaupt nicht bestände . Wenn beispielsweise
ein besonderer Artikel , der nach Deutschland eingeführt werde , zur
Verarbeitung in Oberschlesten nach einer Fabrik geschickt werden

soll , die auf der polnischen Seite der neuen Grenzlinie liege , so
könne der Gegenstand die neue Grenze passieren , ohne daß dafür
ein Zoll entrichtet werden müsse .

6. In der Periode von 14X Jahren sollen alle Roh¬
stoffe , die aus der deutschen oder polnischen Zone stammen oder
w einet dieser Zonen verbraucht werden sollen , die Grenze ohne

I Z o l l hin und her passieren . Desgleichen können z. B. deutsche

�Waren , die in deutschen Fabriken , die in der neuen polnischen Zone1
liegen , fertiggestellt werden sollen , zollfrei ausgehen .

7. Die gemischte Kommission soll befugt sein , ein allgemeines
Uebereinkommen zwischen Deutschland und Polen auszuarbeiten ,
das eine vollständige Ausfuhrfreiheit der Artikel vor -
sieht , die von den Industrien auf der jeweilig anderen Seite
der Grenzlinie benötigt werden . Eine besondere Klausel
ist beigefügt , die es Deutschland nicht gestattet , auf Waxen aus
Polen Einfuhrzoll zu legen .

8. Während der Periode von IS Jahren sei keinerlei

Zwangsenteignung gestattet .
ö. Die Deutschen , die auf der polnischen Seite der Grenze

leben , haben während der IS Jahre das Recht , für die deutsche
Untertanenschaft zu stimmen .

10. Die deutsche Mark wird als gesetzliches Zahlungsmittel in
der polnischen Zone anerkannt .

11. Die deutsche soziale Gesetzgebung bleibt in
Kraft , bis die polnische Regierung allgemeine eigene Gesetze ausge -
arbeitet hat .

12. Die Wasserversorgung im ganzen Jndustriedreieck ,
auf jeden Fall soweit die bestehenden Systeme in Betracht kommen ,
bleibt in „ dauernder internationaler Dienstbarkeit " .

13. Das augenblickliche System der elektrischen Kraft -
Versorgung soll bestehen bleiben . Die Polen sollen jedoch
nach einem Zeitraum von drei Iahren das Recht haben , eine
der beiden Kraft st ationen im Dreieck anzukaufen . Die
Kraftstation , die für den Ankauf durch Polen in Betracht kommt , ist
die von C h o r z o w, das auf polnischer Seite liegt , da die andere
Kraststation , nämlich die von Hindenburg , auf deutscher Seite iiegr

' Die politische Grenze .
„ Observer " kann über den genauen Verlauf der vom Völker -

bund vorgeschlagenen politischen Grenze in Oberschlesien
keine Angaben machen , man könne jedoch jetzt mit ziemlicher Sicher -
heit annehmen , daß neben Pleß und Rybnik drei der wichtigsten
industriellen Mittelpunkte , nämlich Sattowih , königshütte und Xac -
nowih an Polen fallen werden . „ Observer " erklärt die Aushändi -
gung von Kattowitz und Königshütt� die bei der Abstimmung eine
Mehrheit von 17 S37 bzw . 21 S2S Stimmen zugunsten Deutschlands
aufgewiesen hätten , sei der bei weitem ernsteste Punkt im Völker -
bundsplan . Vor allem fei wichtig , daß Kattowitz der Eisen -
bahnmittelpunkt des südlichen Teile » des Industriegebietes
fei . Di « Hauptlinie Berlin — Krakau gehe durch Kattowitz . Der slld -
westliche und westliche Teil des Bergwerksgebiets gehöre Pole » . Die

Z i n k g e g e n d , die fast vollkommen im östlichen Teile des In -

duftriegebicte « liege , von östlich Beuthen , bis Antonienhütte und bis

zum Lipincbogen , werde ebenfalls polnisch . „ Observer " weist dar -

auf hin , daß , obgleich die deutschen Interessen bi » zu einem gewissen
Grade in dem oberschlesischen Gebiet , das man Deutschland jetzt
wegnehme , geschützt seien , der Zeitraum , in dem die » der Fall sei ,
nur IS Jahre betrage . Danach trete Polen in den Vollbesitz . Das

Kapital , die Leitung und die gelernten Arbeiter tu den jetzt Pole «

zugesprochenen Gebieten sein » vollkommen deutsch .



Reickstagsbeginn uubeftkmmt .
Krise wahrscheinlich :

Der Aetteflenausschllh de » Reichstage » beschloß am Noakag

vormittag , die Reichstagsmitglieder für Donnerstag «ach Verlin

iu berufen . Ob bereit » am Donnerstag eine Plenarsitzung abge¬
halten werden wird , hängt von den Mitteilungen ab , die der Reichs -

regierung « der die Eutscheidnag de » Obersten Rate » za den Genfer
Veschltlssen im Lause der Woche noch zugehen werden .

Der Beschluß des Aeltestenausschusses ist ziemlich bedeu¬

tungslos , denn wann der Reichstag wirtlich wieder zusammen -
tritt , hängt von der weiteren Entwicklung der politischen
Krise ab .

Heute nachmittag findet eine Sitzung des interfrattio -
nellen Ausschusses statt , der mit Recht viel größere
Bedeutung beigemessen wird . Sie wird entscheiden , ob die

Meinung der Sozialdemokraten und eines Teiles der Bürger -
lichen Oderhand behält , nach der über das Bleiben oder

Gehen des Kabinetts W i r t h der Reichstag selbst be °

stimmen soll , oder ob die Meinung jenes Teils der Bürger »
lichen siegt , nach der das Kabinett gar nicht erst vor den Reichs »
tag treten , sondern schon zuvor feine Demission gehen soll .

Im erste » Fall ist es gewiß , daß das Kabinett Wirth in
den nächsten Tagen ein Vertrauensvotum erhalten und bleiben
wird . Im zweiten Fall wird der Reichstag erst zusammen »
treten können , wenn die Regierung umgebildet oder neuge¬
bildet sein wird . Wann dies der Fall wäre , vermag dann
niemand zu sagen , und ebensowenig läßt sich voraussehen , ob
Wirth und die sozialdemokratischen Minister dem neuen
Kabinett angehören werden und ob überhaupt die Sozialdemo -
kratie dann noch in der Regierung sein wird .

Sachlich wird die um - oder neugebildete Regierung wenig -
stens nach außen hin keine andere Politik treiben können , als
Wirth sie getrieben hat . Man spricht davon , daß nach dem
Kabinett der „ u n bedingten Erfüllung " ein Kabinett der „ b e-
dingten Erfüllung " gebildet werden soll , aber diese Unter -
scheidung ist Unsinn . Auch die Politik Wirths ist oder war
keine Politik der „ unbedingten " Erfüllung , die gibt es über -
Haupt nicht , fondern auch sie ist bedingt durch den Rechtsgrund »
satz, daß niemand über sein Können hisiaus verpflichtet werden
kann . Jeder Versuch aber , die Erfüllungepolitik an andere Be »
dingungen zu knüpfen , würde an den bestehenden Macht -
Verhältnissen scheitern und katastrophale Rückwirkungen herbei -
führen .

Wollt « jedoch eine neue Regierung , weil sie muß , genau
so handeln wie die Regierring Wirth gehandelt hat , ihre Hand -
lungen aber durch nationalistische Redensarten zu verschleiern
suchen , so könnle sie wohl dadurch innerpalitisch auf das
Gefühl eingestellte Kreise für sich gewinnen , die auswärtige
Lage Deutschlands würde sich aber dadurch ohne jeden Gegen -
wert verschlechtern .

Daraus gehl hervor , daß die Sozialdemokratie eine Aen -
derung des außenpolitischen Kurses nicht mitnlstchen kann .
« oll sie herbeigeführt werden , so müssen wir dafür sorgen ,
daß die Verantwortung für sie ausschließlich auf die Schul »
lern derer fällt , die sie gewünscht haben . Ebenso kann die
Sozialdemokratie auf keinen Fall einer Regierung angehören .
die ihren innerpolitischen Kurs weiter nach rechts dreht . Lassen
sich für eine Politik des verstärkten Schutzes der Republik und
des sozialen Fortschritts neue zuverlässige Stützen gewinnen .
so kann uns das nur recht sein . Eine noch rückwärts gerich -
tete Entwicklung wird die Sozialdemokratie auf keinen Fall
mitmachen . Und ebensowenig ist von ihr zu erwarten , daß sie
sich an einer Steuerpolitik beteiligen wird , die es unterläßt ,
für die Heranziehung des Besitzes zu den Lasten des Reichs
realste Garantien zu bieten .

Auf keinen Fall soll man sich darauf verlassen , die So -
zialdemokratie werde , wenn die Rot offenbar werde , schon
wieder einspringen . Wenn durch das Verhalten der bürger -
lichen Parteien eine Notlage geschaffen wird , dann mögen sie
auch die Mittel der Abhilfe schaffen . Wenn sie ein künstliches
Labyrinth erzeugen , dann mögen s i e auch den Ausweg fin -
den . Wenn irgend jemand glauben sollte , die Soziaidemo -

tröffe ets den Pudel behandeln zu dürfen , d « gchorfaM ap °
portiert , was andere mutwillig ws Wasser geworfen haben ,
dann hat er seine Rechnung nicht nur ohne den Wirth , sondern
auch ohne die Sozialdemokratie gemacht .

Wie es heißt , haben die bürgerlichen Krisenpolitiker zwar
noch keine neue Reichstagsmehrheit , aber schon einen neuen

Reichskanzler . Er heißt Adenauer , fit Oberbürgermeister
von Köln , Borsitzender des preußischen Staatsrats und poli -

tisch rechtsgerichteter Zentrumsmann .
«

Die Monarchisten wollen Wirth in die Wüste schicken .
weil ein Stück Oberschlesien verloren gegangen ist . Aber die

Feststellung des „ Vorwärts " , daß die Monarchie und nicht die

Republik , daß Ludendorff und nicht Wirth die Schuld an diesem
Verlust trägt , ist ihnen stark auf die Nerven gefallen . Zu
diesem springenden Punkt der ganzen Angelegenheit äußert
sich Graf W e st a r p in der „ Kreuzzeitung " äußerst behutsam .
Er schreibt :

Der „ Vorwärts " , dem man eine gewisse Genialität in der agi -

tatortschen Ausgestaltung der jeweiligen Lage nicht absprechen kann ,

fand alsbald die richtige Wendung zu dem Thema , das ihm wichtiger
ist als alles : Ludendorff und der Militarismus , das

alte System und die nationalistischen Kreise trügen die Schuld an
dem Verluste Oberschlesien «, also liege gar kein Anlaß vor . Herrn
Wirth deshalb in die Wüste zu schicken . Es gehört schon die ganze
Verbortheit dazu , mit welcher die Sozialdemokratie die Anschuldi -

gung der eigenen Volksgenossen betreibt , über die sie am 9. November

auf der ganzen Linie gesiegt hat , um nicht zu sehen , daß e » sich bei
der Frage des Rücktritts gar nicht um Schuld und Sühne , sondern
darum handelt , ob die bisherige Politik mit Erfolg fortgesetzt werden
kann oder eine andere Politik andere Personen erfordert .

Nachdem uns die Monarchisten ragelang die Ohren voll -
gebrüllt haben , Wirth , die Republik , die Revolution trügen
Schuld an dem Verlust , wird auf einmal entdeckt , daß es sich
gar nicht um die Schuldfrage handelt .

die Seclmer StaAtverorünetentvaklen .
Bisherige Eiuzelergcbnifse .

1. Wahlkreis fMtte ) .
Sozialdemokraten . . . . . . .24 423 ( 17 534 )
Unabhängige . . . . . . . .20 651 ( 38 734 )
Kommunisten . . . . . . . .10 265 ( — )
Demokraten . . . . . . . . .11860 ( 9 897 )
Deutschnationale . . . . . . . 27 915 ( 15 038 )
D- uischsoziale . . . . . . 247 ( — )
Deuische Volkspart - i . . . . . .20 966 ( 20 908 )
Wirstckastliche Vereinigung . . . . 6 978 ( 4 472 )
Zentrum . . . . . . . . . .5 692 { 5 015 )

2. Wahlkreis ( Tiergarten ) .
Sozialdemokraten . . . . . . .21 6ö6 ( 16 171 )
Unabhängige . . . . . . .. 21 755 ( 41 102 )
Kommunisten . . . . . . . . 9216 ( — )
Demokraten . . . . . . . . . 11522 ( 9948 )
Deutschnational « . . . . . . . 31 750 ( 18 048 )
Deutschseziaie . . . . . . . .667 ( — )
Deutschs Voiksvartei . . . . . . 22 140 ( 24577 )
Wirischaftüchc Vereinigung , . . 6 890 ( 4 485 )
Zentruni . . . . . . . . . .5 336 ( 6129 )

3. Wahlkreis ( wedbing ) .
Sozialdemolralen . . . . . . . 30 032 ( 24 436 )
Unabhängige . . . . . . . . 50 038 ( 91 431 )
Kommunisien . . . . . . . . 23 957 < — )
Demokraten . . . . . . . 5 881 ( 5 742 )
Deutschnational « . . . . . . . 19 790 ( 11 810 )
Ocutschsoziale . . . . . . . . 303 ( — )

Deutsch « Volksportei . . . . . .11 871 ( 14 711 )
Wirtschaftliche Bereinigung . . . 5 881 ( 3629 )
Zentrum . . . . . . . . . .4 651 ( 4 301 )

4. Wohlkreis ( Prenzlauer Tor ) .
Sozialdemokraten . . . . . . . 33 681 ( 25 893 )
Unabhängige . . . . . . . . 32 327 ( 60 484 )

_
Kommunisten . . . . . . . .15 338 ( — )

_

lieber den Bergfee fliegt der grünblau bemäntelt « Wind .

Kleine Wellen schnappen mit weißen Zähnen nach seinen tief -

schleifenden Mantelzipfeln .
Unser schwarzes Fischerboot treibt windmit — da » Schleppnetz

tief eingesenkt in die Durchsichtigkeit des Bergsee «. Wie wird der

Fang sein ?
Wir wissen das nicht .
Wir fahren aus und wir fahren ein — wir sind Sucher —

Schcnker ist der kristallöugige See — der grundlos « .
Auf dem Hochgebirge steht der Herbst mit gelber Föhne .

★

Die Sirene brüllt wie hungernder Königstiger .
Es ruft uns der Eisenfteinschacht .

Schicht . Schicht .
Und dann sind wir im warmdunstigen Dunkel . —

Im großen Schweigen :
Im Leib der Gebirge .

Schweigen darf nicht sein — Bohrmaschine kreischt auf — der

Eisenstein wimmert — der Schuß rollt — Wagen beladen sich —

Glockenzeichen — auswärt « fliegt das rote Gestein .
In seinem Herzen den goldenen Funken : die Befreiung — dl «

Befieiung durch Schmerz hin .
Vom braungelben Herbstwald schwebt dl « Seilbahn zum Hütten -

werk herab .
' '

Die Sommergestirn « haben sich gesenkt . Reue Welten steigen
nächtlich auf . Umduftet von glühender Schönheit .

Der Mond ist ein reifer Kürbis .

Der Nachiwind trägt bereit » Handschuhe .
Die Froschkonzerte der sommerlichen Mitternächte sind abgesagt .
Stoppelfelder zeigen ihre knochenweißcn Verstümmelungen .
Die letzte Zikade hat ihre Geige eingepackt .
Ueberall hin hat sich der Herbst gesetzt — überall sehen " wir

seine gelbe Grimasse

- -

Herz , Herz — du bleibst doch rot !

Demokraten . . » » ue » » . 8 816
Deutschnatkonak « . . . . . . . C4 788
Deutschsoziale . . . . .. . . 185
Deutsche Dolkspartei . . . . . . 15786
Wirtschaftliche Vereinigung . . . 6 501
Zentrum . . . . . . . . . . S 100

S. Wahlkreis ( Jnedrichshain ) .
Sozialdemokrake « . . . . . . . 30 5S0
Unabhängig « . . . . . . . . 39 500
Kommunisten 19 869
Demokraten . . . . . .. . . 7 058
Deutschnationale . . . . . . .21 777

Deutschsozial « 206
Deutsche Dolkspartei . . . . . .14 448
Wirtschaftliche Vereinigung . . . 7719
Zentrum . . . . . . .- r . . 5 798

S. Wahlkreis ( Kreuzberg ) .
Sozialdemokraken . . . . . . .43 398
Unabhängige . . . . .. . . 34324
Kommunisten 17 235
Demokraten . . . . . .. , , 12 862
Deutschnationale , . . . . . . 32 725
Deutschsozia ! « 285
Deutsche Volkspartei 27 743
Wirtschafllich « Vereinigung . . . 8 368
Zentrum

. . . . . . . . . .
6 448

7. Wahlkreis ( Charloktenburg ) .
Sozialdemokraken . . . . . .. 21 510
Unabhängige . . . . . .. . . 16 215
Kommunisten . . . . . . . . 6771
Demokraten 15 071
Dcutschnotionale , . , » » , . 24 159
Deutschsoziale 1 496
Deutsche Volkzpartei 26 826
Wirtschaftliche Vereinigung . . . 6640

Zentrum

. . . . . . . . . .
4 571

S. Wahlkreis ( Spandau ) .
Soziaidemokralen . . , . . . . . 11 60 ?
Unabhängige 6 253
Kommunisten 2 664
Demokraten 3 555
Deutschnational « 10 044
Deutschsoziale . . . . .. . . 4 951
Deutsche Bollspartei . . . . . . —

Wirtschaftliche Vereinigung . . . . —

Zentrum . .
' . . . . .. . . 1 955

9. Wahlkreis ( Wilmersdorf ) .
Sozialdemokraien . . . . . . . 9208
Unabhängige 4 103
Kommunisten 1 800
Demokraten . . . . .. . . . 9463
Deutschnationale . . . . . . . 20 763
Deutschsoziale . . . . . . . . 1 140
Deutsche Volkspartei . 17 403

Wirtschaftliche Bereinigung ' , . 2 758
Zentrum . . . .

. . . . . .

2116

10 . Wahlkreis ( Zehlendars ) .
Sozialdemokraten 20 SSI

Unabhängige 9 981
Kommunisten 4 035
Demokraten 9592
Deutschnationale 25 723
Deutschsoziale

. . . . . . . .

957
Deutsche Bolbspartei 34 476
Wirtschaftliche Vereinigung , , , 6 495
Zentrum

. . . . . . . . . .

8 986

11 . Wahlkreis ( Lchöneberg ) .
Sozialdemokraten . . . . . .. 17 704
Unabhängige . . . . .. . . 9417
Kommunisten . . . . . . . . 4 135
Demokraten

. . . . . . . .

. 11420
Deutschnationale 27 040
Deutschsoziale

. . . . . . . .

2 003
Deutsche Volkspartei . . . . .. 21590
Wirtschaftliche Vereinigung , . . 5 000

Zentrum . . . . . . .. . . 4 005

f 847 « )
( 14531 )
( - )
( 17 854 )
{ 5188 )
( 5 148 )

( 25 155 )
( 74 891 )

< 6 555 )
( 12 247 )
( - )
( 17 350 )
( 5 076 )
( 6 333 )

( 32 775 )
( 64 660 )

( 9 278 )
( 18 453 )
( - )
( 30047 )
( 7179 )
( 6 775 )

( 20 487 )
( 40 693 )
( - )
( 15011 )
( 19 882 )
( - )
( 30 231 )

( 7 833 )
( 5 513 )

( 8 509 )
( 11 985 )
( - )

( 3 314 )
( 6 579 )

( - )
( 5957 )

( - )
( 1 686 )

( 7 318 )
( 9 958 )
( - )
( 7 616 )
( 10 478 )

( 15 625 )
( 1 759 )
( 1861 )

( 17 445 )
( 23 392 )
( - )
( 8971 )
( 16 614 )
( - )
( 34 881 )
( 2 588 )
( 3 210 )

( 13 854 )
( 19 012 )

slO 461 )
( 16 829 )
( - )
( 21 005 )
( 5 581 )
( 3 526 )

herbst .
von Max Dort » .

Vanonengelb fallen die Blätter der Pappeln .
Traubenkirsche steht schon fast nackt , die Füße tief in da « rot -

fleckige , tot « Laub gesenkt .
Die Weidenbäume rauschen ockernfarbig .
Bluthasei wickelt ihr Blatt raupenartig auf .
Die Ulme seufzt .
Der Ahorn wird struppig .
Platane ist schreckhaft wie die Espe geworden .
Nur die Tanne — die steht unberührt im osthertreibenden Wind :
Stolz und herbe :
Wie «in selbstgeschaffenes Schicksal .

von den Steinbrüchen herüber rollen Schüsse . Weißgelbweiß
flattern die Staubwolken de » zerrissenen Kalkgebirges mit dem
Winde zu den Tälern .

Dem Sommer verblutet das Herz .
Und der Stein stirbt .
Und Wehmut tröpfelt aus unseren Seelen .
Und der Waldvögel Gesang ist klein geworden .
Und die Wolken sind weißglitzernde Sehnsucht .
Aber der rote Sperber ist mutvoll — « eithm schwingt sein

Kampfruf .
*

Di « Fabriken verrauch « » unsere Flüche . Ihre Essen find
bimmelbedrohende Steilgeschütz «. Das knarrende Nadwerk der
Zementmaschinen ist wie unser « Unzufriedenheit .

Der Sommer er stirbt .
Vielleicht auch fliegt er stidhin ? In goldenen Ländern wird er

silberfüßig tanzen ? Wir haben so wenig von ihm gehabt . E »
hielten un » die Fabriken mit ihren Zwangsarmen fest .

Wollten wir in den Wald — dann rief die Fabrik : Hier -
geblieben !

Wollten wir wandern — dann hieß es : Werken , werken !
Und nun stirbt der Sommer

- -

Für un » stirbt er .
*

Aber warum traurig fein ? Auch d « Herbst hat Sonn » .
Licht fällt glückbringend in unsere Schreinerwerkstott .
Di » Motor « pfeifen . Die Sägen trällern . Die Hämmer fprin -

gen . Schrank wird . Bank wird . Und Wiege . Auch der Sarg .
Endliches streift uns herbstlich .
' >vcr wie dürsten wir das Endlich « fürchten - - ? Ist es

doch das Glück neuen Anfangs . Alle » ist ewig . Die Umfor »
mung kann dem schafenden Menschen nicht Schmerz fem.

Die Folkwang - Schule in ho gen . Karl Ernst Osthous , der ver¬

storbene Hagener Kunstfreund , hat al « letzten seiner großen Pläne
die Schaffung eines neuen Heims für seine Folkwongschule erwogen ,
die jetzt in dem von Henry van de Velde erbauten Hohenhos unter »

gebracht ist . Für diese von Osthaus gegründete Schule hat Profesior
Bruno Taut , der jetzt als Stadtbourat in Magdeburg wirkt , Entwürfe

geschaffen und sie werden nun mit einem Text aus Osthau « ' Nachlaß
im „ Genius " veröffentlicht . Den U n t « r r i ch t f ch ö p f « r i s ch zu
m a ch e n , ist das Ziel der Folkwongschule . Die Erziehung zur Quali »

tat verlangt aber , so betont Osthaus , die Mitwirkung der Umgebung .
Man sagt kaum zu Miel , wenn man die qualitätslgse Existenz der

meisten Deutschen von heute auf das Schulhau » zurückführt .
Zwischen Zuchlhäufern , Kosernen und Schulhäufern bestand lange
Zeit kein Unterschied , Es gibt zahlreich « alt « Dörfer und Städtchen ,

die allein durch das Schulhau » profaniert werden . Wie sollte darin
Urteil und Sinn für Werte erzögen werden ? Mehren sich in der letz -
ten Zeit auch die Vefiuche , durch anständigere Bauart und Ausstattung
der Klassen , durch Verwandlung der Schulhöse in Schulgärten auf
das Gemüt des Kindes zu wirken , so bleibt doch das Wichtigste noch

zu tun . Solange wie wir die Schul « nicht zum Brennpunkt de »

künstlerischen Lebens in unseren Städten machen , wird sie ungeeignet
bleiben , die Generation von Menschen heranzubilden , auf denen
allein die deutsche Zukunft beruhen kann .

Aus dieser Grundaufsassung von Osthaus enfitand Taut « Pro¬
gramm nicht als Utopie , sondern in Gestaltung genau erwogener Be -
dürfnisse unter Annahme eines Bauplatzes , der in der Gartenstadt
Hohenhagen tatsächlich zur Verfügung steht , auf dem 1906 begrün -
deten Experimentierfeld für baukünstlerisch « und stodtbouliche An »
lagen . In der Mitte dieser Kolonie , an ihrer höchsten Stell «, soll die
Schule liegen , in fünf Baugruppen . Die Wohngebäude sollen einen

geräumigen Mittelhcf umschließen , die Gruppe der Museen schließt sich
an , dann der Werkstättenhos und die Landwirtschaft , endlich ganz in
der Mitte und an der höchsten Stelle das „ Haus der sestlichen An¬
dacht " , in dem die Idee des Glashauses der Kölner Werkbundaus -

stellung weiter gesponnen ist . Das Internat ist in eine Reihe kuppel -
oedeckter Pavillons ausgelöst , damit einzelne Gruppen zur Bildung von
Familien oder Kameradschaften schreiten können .

Ein Kongreß der dentsche « Theakerregisieure . Die in der Ge »
nosienschaft deutscher Bühnenangehöriger organisierten künstlerischen
Bühnenvorstände der deutschen Theater sind au « dem ganzen Reich
zu einer zweitägigen Sitzung in Berlin zusammengekommen . Sie
haben wichtige Beschlüsse zum Schutz und zur Wahrung ihrer tünst -
lerischen und wirtschaftlichen Notwendigkeiten gefaßt .

Die Versammlung hat weiter festgestellt , daß die ideal « Ein -
stellung für die Kunst des Theaters und der damit verbundene Opfer »
mut in weiten Kreisen der Künftlerschaft , vor allem aber in Berlin ,
immer mehr im Schwinden ist und daß die Not der Zeit einen
Materialismus erweckt hat , der wertvoll « künstlerische Kräfte dem
Theater abwendig macht . �

>

Die künstlerischen Dühnenvorständ « erheben ihre warnend «
Stimme und richten einen ernsten Appell an alle Kollegen , in

idealster Berufsfreudigkeit und ernster Liebe sich wieder den hohen

Aufgaben des Theaters zuzuwenden .

Gine « untvapier�lnSfirllnni , ift ' m der vkbliokhek de » «erliner
Kunstgewerbemuseums eröffnet worden . Ei , „ igt die für d- S deutsche
Buchgewerbe tätigen Künstler in den iarbensriichen und bruckkrästigeN Gr -
stalwngen . die sie dem Bunjpodier . dem Kleifterp - pier und den anderen

Formen von Vorsatz » und Umschlagpapieren zu geben «iffen .

Olga Tesmvnd tanzt zum erstenmal wieder in «erlin km Schwechte »
Saal am Dienstag S Uhr .

Wilhelm Tchäfee liest am 20 Oktober 8 UVr in den Klulräume » des
Künstlerdanks , KeiSbergstr . 43, die jedermann zugängig sind , auS ieiuen
»ngeSruckten . Büchern der deuische , i Seele " .

Ein Zchlonmuseu « in Güstrow . Auch der schöne Sckiotzbuu von
Güstrow , der prachioollste von Mecklenburg , wird jetzt «in Muleuni am -
nehmen . In leinige Räume dieser Renaissaneeschöpfung ist der Museum » -
dep « » d des bisherige « Sstftr » » «Ttadtmuseum « Überwege « werde » .



11 Nohlkrets OteoBUf . ) .
Sozlaldemokrate » . . . . . . . 34 22S ( 27 WT)
Unabhängige . . . . . . . .29 129 ( 50 604 )
Kommunisten 17 017 ( — • )
Demokraten 5492 ( 4848 )
Deutschnationale 14823 ( 7874 )
Deutschso�ial « 209 ( — )
Deutsche Volksparte ! . . . . . . 11 594 ( 12575 )
Wirtschaftliche Bereinigung . . . . 6 840 < — )
Zentrum . . . . . . . . . .3 244 ( 3052 )

13 . Wahlkreis ( Treptow ) .
Soiialdemokrake « . . . . . . .16 301 ( 14 424 )
Unabhängige 12 159 ( 26 196 )
Kommunisten 8 429 ( )
Demokr - rten . . . . . . . . . 4 568 ( 4 565 )
Deutschnativnale . . . . . . . 8992 ( — )
Deutschsoziale . . . . .. . . 5 ( — )
Deutsche Volkspartek . . . . . .12 150 ( 8 786 )
Wirtschaftliche Vereinigung . . . . 3 767 ( 9 108 )
Zentrum . . . . . . . . . .2001 ( 1909 )

14 . Wahlkreis ( Lichtenberg ) .
Sozialdemokraten . . . . . . .11955 ( 18 563 )
Unabhängige . . .. . . . .18 200 ( 32 682)

Kommunisten . . .. . . . .9700 ( — )
Demokraten . . . . . . . . . 3909 ( 3178 )
Deutschnationale . . . . . . .10 494 ( 5 025)
Deutschsoziale . . . . . . . .125 ( — )
Deutsche Volkspartei . . . . . . 11 168 ( 8 770)
Wirtschaftliche Vereinigung . . . 5804 ( 4417 )
Zentruni . . . . . . . . . .3 053 ( 2 812)

15 , Kreis ( weihensee , Pankow usw . )
Die Resultate dieses Kreises stehen bei Schluß des Blattes

noch aus .
Vorjährig « Resultate :

Sozialdemokraten . . . . . .. . . . .15097
Unabhängige . . . . . .. . . . . .38 859
Kommunisten

. . . . . .
—

Demokraten

. . . . . . .
6 214

Deiäschnationale 16 032

Deutschsoziale

. . . . . . .. . . . .
—

Deutsche Bclkspartei . . . . . . . . . . 15684
Wirtschaftliche Vereinigung . . . . . . . 2 848

Zentrum 5 827

Die bürgerliche presse zum Wahlausfall .
Anläßlich de ? Verliner Dahl hatte ein « größere Anzahl Zei .

tungen als sonst am heutigen Morgen Extraausgaben erscheinen

lassen . Darunter befand sich auch der „ Vorwärts " , dessen Extra »

ausgäbe , wie wir feststellen konnten , in tabellarischer Aufmachung
weitaus die meisten Einzelresultate und da » vollständigste Gesamt -

resultat mitteilte .
Die Sprache der erschienenen Blätter ist im allgemeinen zurück -

haltend , da bei der annähernden Stimmengleichheit zwischen bür -

gerlichen und sozialistischen Parteien die Frage , wer die Mehrheit

gewonnen hat , noch nicht geklärt war . Immerhin sind die bürger »

lichen Blätter über die Aussicht auf eine bürgerliche Mehrheit oder

mindestens Stimmengleichheit sehr erfreut , am meisten der „ Lokal -

Anzeiger " , der den gestrigen Tag als eine Etappe im . Gesundung ? -

prozeh " bezeichnet . Das deutschnationale Blatt meint : Auch wenn

keine bürgerliche Mehrheit erzielt sei , aber sozialistische und nicht -

sozialistische Parteien sich die Wage hielten , könne das

Bürgertum mit dem Erfolg zufrieden sein .

Aehnlich äußert sich die oolksparteiliche „ D. A. Z. " , die fest .
stellt , daß die rote Vorher : schost in Berlin mindestens »abgemil -
dert " sei . Ihre Freud » wird aber getrübt buch de » ' Rückgang
der oolksparteiliche » Stimmen . Sie schiebt diesen dar -

auf , daß der Protest der Wähler gegen da » sozialistisch « Regiment
sich auf die Opposition konzentriert habe , die sich am weite -

sten nach recht » abhob , also auf die veutschnationalen .
Die demokratische „ Montagspost " freut sich ihrerseits , daß die

Demokraten der Deutschen Dolkspartei Stimmen abgewonnen haben .
Sie ficht in der Wahl eine Niederlage der Unabhängigen und Kam -

munisten , die bei der vorjährigen Wahl noch in einer Partei waren

und jetzt bei getrenntem Marschieren vielfach nur die

Hälfte der vorjährigen Stimmen aufgebracht haben .

Dogegen betont die . Montagspost " die Stimmenzunahme der

Sozialdemokratie . _ _

GroßGerün
Die Monüfinfterms .

S Der gute Mond , der so stille wie gewöhnlich über einen « alten -

reinen Himmel ging , konnte in der vergangenen Rächt beobachten ,

daß er sich bei den Berlinern einer besonderen Gunst erfreute . Er

schien auf zahllose noch oben gereckte Gesichter , und manche wußten

sogar , warum sie nach oben schauten .
Am Blücherplatz hatte ein Fernrohroermieier sein Teleskop auf -

gebaut und gab dem Publikum GDgenheit, für klein « Papierscheine
die Mondfinsternis in Derzrößerung zu sehen . Er machte glänzende

Geschäfte . Wie in den schlimmsten Kriegszeiten nach Butter , so

stand in der vergangenen Nacht das Publikum nach Mondfinsternis
an . Wer das Glück hatte , gerade fein Auge an da » Objekt « zu
ballen , mußte sehr bald einem ungeduldig drängenden Hintermann

Platz machen . Aber alle stimmten überem , daß sich die Sache ge >
lohnt habe . Der Berliner ist nämlich gar nicht so materiell per -

anlagt , wie viele glauben . Seine Neugierde ist zuweilen noch größer
als seine Eßlust . ( Der Bersasier bittet wegen dieser Bemerkung
um Schonung . )

Di « meister Spreeothener begnügten sich jedoch mit einem Blick

de » unbewaffneten Auze » ( so unbewaffnet , daß jeder Reichsent »

waffnungskommissar seine helle Freude daran gehabt Hölle ) von

einem freien Platze aus . Wo einer den Hals reckte , traten es natür -

lich die anderen auch , meist ohne zu wissen warum . Neben mir

flötete ein Maust seinem Schatzi zu : „ Sieh mal : Z — zunehmender
Mond . " Und Schatzi bestätigt verständnisinnig : „ Jawohl : Sichel -

mond . " Daß heute Vollmond ist und ein Sichelmond ganz ander »

aussieht als dieser Apfel mit der weggeblsienen Backe , merken beide

nicht . Sie sind vom Schlage jene » DerNnertums . daß ebenso wenig

Roggen vom Hafer , wie eine Mondfinsternis vom Sichelmond unter -

scheidet . Als aber die Sichel immer schmaler wird , merken Maus ,

und Schatzi , daß eine Mondfinsternis ihre praktischen Seiten hat

und drücken sich m eine abgelegen « Gass «, die bedeutend finsterer

ist . ol , wenn der Bollmond geschienen hätte .

Hatteumorö in Steglitz .
Den Ehemann im Slreil erschossen .

Durch drei ReoowerschLsse tötete gestern die 42 Jahre alle Frau
Wando Lehmann aus der Vorstelstr . 1 » zu Steglitz ihren Gatten .

Frau L. erschien selbst aus dem Polizeiamt Steglitz und teilte dort

mit , daß sie vor mehreren Stunden ihren Ehemann erschossen habe

Das Wählende Herlin .
Gang öurch üie Straßen .

Der herbstliche Frühling hatte für den Wahlsonntag seinen
schönsten blauen Himmel , den wir ja schon seit Wochen gewohnt
stnd . freigebig bereitgestellt . Wäre dieser Sonntag ein schöner unter
vielen trüben gewesen , so hätte das auf die Wahlbeteiligung
sicher noch hemmender gewirkt , als es ohnehin der Fall war . Aber

schönes Wetter einen Tag wie den anderen macht gleichgüllig , so
daß es selbst die Masie der unentwegten Naturschwärmer vorzog ,
in das Sonntagsprogramm den Wahlganz einzuflechten .

Dem Spaziergänger durch die Straßen Berlins sielen in den

Morgenstunden bereits kurz nach 9 Uhr jene Zögernden auf , in
denen das Pflichtgefühl , wenn auch mit Mühe , aufgerüttell worden
war . Selbstverständlich war es für den Mann der schaffenden Hand
den Tag — und mochte die Herbstpracht locken , wie sie wollte — , mit
dem Werk zu beginnen , das für seine Zukunft so Wichtiges erwirken

soll . In großen Trupps waren sie besonders im Norden und Osten
erschienen , um darzutun , wie sie die Hetze gegen den roten Ma -

gistrat zu beantworten gedachten . Gegenüber der Sicherheit dieser
Männer , die den Kampf bewußt führten und ihn auch in Zukunft
allen widrigen Einflüssen zum Trotz führen werden , nahm sich das

Häuflein der Unbehilflichen , das ängstlich suchend auf die Fülle der

dargebotenen Stimmzettel starrte , traurig genug aus . Es kamen auch
kurz nach 9 Uhr die Frauen der Arbeitenden , bevor sie dos Stück

Sonntagsfleisch ansetzten und vor dem Kartoffelschälen . Die satte
Behäbigkeit der bürgerlichen Frauen ließ sich Zeit : sie konnten

schließlich „ auch " wählen , aber nach dem Mitcagesien und dem

geruhsamen Schläfchen . Es flaute ab , als die leichten Morgennebel
schwanden und die Sonne sich wieder siegreicher in Aktion fetzte .
Da waren die einen schon draußen und spazierten raschelnd durch
das gelbe Herbstlaub .

Das Straßenbild war nicht verändert . Sechs Wahlen in drei

Iahren sind der Wahlbeteiligung nicht förderlich . Keine Umzüge
mehr , keine das Aeußere der Straße verändernde Propaganda . Der
erbittert « Kampf hatte sich heiß vorher ausgetobt . An diesem er »
eignisreichen Tage herrschte Ruhe , kaum daß sich noch eines der

hetzerischen Plakate der Rechtsparteien sonderlich breit machte . Die

Herrschaften wußten , jetzt ist doch nichts mehr zu erreichen und
die schönste Bären - und Rathauswäsche vermag heute keinen Trottel

« ehr zu ereifern . Dafür trat das eindrucksvolle , knappe und zweck -
entsprechende Plakat der SPD . stärker in Erscheinung . Die Stimm -

zetteloert eiler trugen es in den Wahllokalen auf der Brust , und hier
und dort sah man es , auf Stangen befestigt , aus den Häusern wehen .

Der Wahlakt
zog fich mit den bekannten kleinen Unterbrechungen gleich -
förmig hin . Man hatte in gewissen Bezirken , wo sich das

deutschnationale Cliquentum stärker breitmachte , für eine gründ -
lichere Wahlkontrolle gesorgt . Kleine Ursachen zum Einschreiten gab
es genug . Da war wieder dos unbehilfliche Hausmädchen , geführt
und betreut von Dame und Hausherr , dem man mit stummem
Blick den ominösen Zettel fürsorglich in die Hand spielen wollte .
Der Herr Wahlvorsteher sah dergleichen nicht , und es mußten andere
austreten : um ihn oft sehr energisch an seine Pflicht zu mahnen .
Es kam wieder das Heer der alten Fräuleins , geführt von dem be -
brillten Typ der „ nationalen Frau " ( Marke : Unser guter Kaiser
Wilhelm ) . Sie sorgte für olle und dirigierte die Aengstlichen , bis
man sie fteundlichft darauf ausmerksam machen mußte , daß es be -

tagten Frauen , auch wenn st « noch so schlecht ' lesen konnten , ebenso
gut möglich (ei , den gewünschten Stimmzettel in Empfang zu

nehmen . Es kam wieder die alle Dame , die ihre Brille vergessen
hatte und in der verschwiegenen Zelle ratlos über der Fülle der

Zettel brütete und die schlleßlich , als man sie zur Eile drängte , den

ersten besten in den Umschlag steckte .
In den ersten Nachmittagsstunden setzte es dann wieder stärker

ein , um kurz vor 5 Uhr seinen Höhepunkt zu erreichen . Ja in

einigen westlichen Bezirken mußten viele unverrichteter Sache um -
kehren , zum Teil auch , well sie in den Listen nicht eingetragen waren

( in Dahlem zum Beispiel waren es 150 ) . Sie zuckten die Achseln
und dachten : Wenn nicht , dann nicht . Es war für sie kaum soviel ,
wie ein versäumtes Rendez - vous .

Die Wahlbeteiligung
wird von unterrichteter Seite prozentual wie folgt berechnet : Kreis l
— Mitte : 75 — 78 Proz . , Kreis 2 — Tiergarten : 60 — 64 Proz . ,
Kreis 3 — Wedding : 65 —70 Proz . , Kreis 4 — Prenzlauer Tor :
70 Proz . , Kreis 5 — Friedrichshain : 70 — 72 Proz . , Kreis 6 —
Hallesches Tor : 65 — 70 Proz . , Kreis 7 — Charlottenburg : 70 Proz . ,
Kreis 8 — Spandau : 60 Proz . . Kreis 9 — Wilmersdorf : 60 Proz . ,
Kreis 10 — Zehlendorf : 60 —65 Proz . , Kreis 11 — Schöneberg :
60 Proz . , Kreis 12 : Steglitz : 75 — 78 Proz . , Kreis 13 — Tempelhof :
70 —73 Proz . , Kreis 14 — Neukölln : 62 —65 Proz . , Kreis 15 —
Treptow : 65 —70 Proz . , Kreis 16 — Cöpenick : 65 Proz . , Kreis 17 —
Lichtenberg : 30 Proz . , Kreis 18 — Weißensee : 55 —60 Proz . , Kreis 19
— Pankow : 55 Proz . , Kreis 20 — Reinickendorf : 60 —70 Proz .

Schule und Kirche im Wahlkampf .
Ungewöhnlich stark war diesmal die Verwendung von

Schulkindern bei den am Wahttage notwendigen Arbeiten .
Gerade diejenigen Parteien , die sonst über die Hineinziehung der
Kinder in den Streit der polittschen Parteien sich am lautesten ent -
rüsteten , hatten Kinder in Masse als Zettelverteiler eingestellt . Die
Deutsche Dolkspartei , die Deutschnationale Volkspartei , die Wirt -
schaftspartei , das Zentrum und die Demokratische Partei — alle
hatten sie sich die Hilfe der Schulkinder zunutze gemacht . Nicht nur
ältere Schüler und Schülerinnen , sondern auch die Kinder von
weniger als 14 Iahren , von 13 , 12 . 11 Iahren standen vor
den Wahllokalen , ausgerüstet mit den Plakaten der bürgerlichen
Parteien , und boten den Wählern ihre Zettel an . Auch als Träger
von Stanaenplokaten und als Verteiler van Flugblättern mußten so
junge Kinder dienen , weil die bürgerlichen Parteien eine ausreichende
Zahl erwachsener Hilfskräfte nicht eingestellt hatten . Für die
Deutschnationale Volkspartei liefen muh Kinder umher , die sich
eifrig an der Zerstörung angeklebter Zettel der
sozialistischen Parteien beteiligten . Wenn sie sich
unbeobachtet glaubten , überklebten sie diese Zettel mit gummierten
Zettelchen , die den roten Bären zeigen , wie er aus dem deutschnational -
schwarzweißroten Iauchenkübel Übergossen wird . Das alles soll wohl
dazu geeignet sein , den Kindern die „ Harmlosigkeit " zu erhalten , 4! ie
von Monarchisten und Muckern so oft als „höchstes Gut ' der Kinder
gepriesen wird . Vielleicht sind die schwarzweißroten Eltern der
Meinung , daß die ihren Kindern gegebene Anweisung , rote Plakate
zu zerstören oder durch Ueberklebcn unlesbar zu machen , das beste
Mittel gegen die von ihnen beklagte „ Verwahrlosung der
Jugend " ist .

Sehr eigenartig wirkte übrigens auch die Hineinziehung der
Ki r ch e in den Wahkkampf . Vor der katholischen Kirche auf dem
Winterfeldtplatz war dicht vor den Stufen des Hauptportals ein
Zettelverteiler aufgestellt , der jedem Kirchenbesucher einen Stimm -
zettel der Zentrumspartei in die Hand drückte . Es versteht sich von
selber , daß die Kirche nicht etwa als Wahllokal diente . Offenbar
glaubte man , daß ein besonderer Segen auf den Stimmzetteln ruhen
werde , die man im Schatten der Kirche an die Gottesfürchtige »
verteilte .

und „ die Leiche in der Wohnung liege " . Zill » Kriminal¬
beamte daraufhin nachsahen , fanden sie die Angaben der Frau be -
stätigt . Die Täterin , Frau Lehmann , gab an , daß sie ihren Mann
im Streit erschossen habe . Im Kamps habe sie zu der Waffe ge -
griffen und ihrem Manne die tödlichen Schütze beigebracht . Der
ssundort spricht jedoch gegen dies « Behauptung . Nach der ganzen
Lage scheint es sich vielmehr um einen planmäßigen An -
schlag zu handeln . Auch die * bisherigen Feststellungen und Zeu -
genvernehmungen sprechen für diese Annahme . Wie ermittelt
wurde , lebte das Ehepaar seit geraumer Zeit in Unfrieden .
Beide gingen ihre eigenen Wege , da Frau Lehmann sehr leicht -
sinnig lebte . Sehr auffällig ist auch ihr Lerhalten nach der Tot . Sie
hat sich in der Wohnung , in der ihr erschossener Mann lag , in
aller Ruhe frisiert und angekleidet , hat dann ihren Hund ge -
nommen und ist mit diesem zuerst spazieren gegangen . Schließlich
hat st « den Hund in einer Hundeanstalt abgegeben und ist dann zur
Polizei gegangen . Der Erschossene wird als ein sehr ruhiger Mann
geschildert , der in Kürz « Teilhaber der Gesellschaft werden sollte ,
bei der er bisher als Prokurist tätig war . Die Täterin wurde in

Haft behalten und die Leiche des Mannes nach Aufnahme des
Tatbestande « und photographischer Festlegung des Tatortes be -

schlagnahmt . _

Mitbenutzung von �ernsprechanschlüsseu .

Räch der neuen Fernsprechordnung sind Vereinigungen von
Personen , Firmen usw . zulässig , die sich lediglich in der Absicht
zusammentun , Fernsprecheinrichtungen gemeinsam zu benutzen . Die

Telegraphenoerwaltung erkennt solche Vereinigungen widerruflich
unter folgenden Voraussetzungen an . wobei sie die einzelnen De -

telligien auch in das amtliche Fernsprechbuch ausnimmt : Die Per -
sonen usw. . in deren Räumen sich keine Sprechstellen befinden ,
müssen entweder mit dem Teilnehmer gemeinsame Wohn -
oder Geschäftsräume innehaben , oder die beiderseitigen
Wohn - oder Geschäftsräume mützcn so zu einander liegen , daß durch
das Herbeirufen der Mitbenutzer keine unverhältnismäßig langen
Wartezeiten entstehen . Familienangehörige des Teilnehmers werden
in das amtlich « Fernsprechbuch nur eingetragen , wenn sie einen

selbständigen Beruf ausüben oder ein selbständiges Geschäft haben .
Tun sich die Inhaber eines oder mehrerer Hauptanschlüsse zusammen ,
um «ine Neben st « llenanlage gemeinsam zu beireiben , so
müssen sich ihre Wohn - oder Geschäftsräume in demselben Ge -
b ä u d e befinden . Die Inhaber solcher Hauptanschlüsse haben sich
schrifttich zu oerpflichten , für alle aufkommenden Gebühren als Ge -
samtschuldner zu haften . Für die Hauptanschlüsse solcher Neben -

stellenanlogen stellt die Telegraphenoerwaltung tunlichst Folge -
nummern zur Verfügung . Für Nebenstellen wird der Zuschlag von
40 M. nur erhoben , wenn sie sich in Wohn - oder Geschäftsräumen
anderer Personen al » der Inhaber der gemeinsam betriebenen
Rebenstellenanlage befinden . __

Praktische Schulreform im Sinue PaulsenS .
Bei Beginn des neuen Schulhalbjahres war es in einer

Treptower Volksschule die erste Tat eines neuen Lehrers ,
daß er zu seiner Klasse sagte : „ Iungens , ich kenne euch noch nicht ,
also machen wir morgen eine Landpartte . . . da lernen wir uns
am besten kennen ! " Di « Klasse jubelte . Aber es kam noch besser .
Während der Landpartte gab der Lehrer das Thema zu einem

Schulauffatz an und sagte : „ Nur wer Luft hat , macht diesen Auf -
saß ! " Die Folge war . daß die so fein an ihrer Schulehre gekitzelten
Jungen , unter sich ausmachten : „ Den Aussatz machen wir alle

. . . keiner darf zurückbleiben ! " So wurde zwischen Lehrer und

Schülern m drei Togen ein schönes Vertrauensverhältnis herge -
stellt .

Tödlich « SkraßeuuufSlle . In der Nacht zum Sonntag , kurz
nach 2 Uhr , wurde an der Ecke der Invalidenstraße und der Gar -
tenstraße der Schiffsarbeiter Oswald S i e g w o n z aus der Käs -
liner Straße 10 von einem Automobil überfahren und
tödlich verletzt . Nach Feststellung des Todes wurde die Leiche nach
dem Schauhause gebracht . Kurz vor 5 Uhr morgens wurde vor dem
Hause Köpenicker Straße 167 der Schankwirt Otto Haase aus der
Berliner Straße 110 zu Niederschöneweide von einem Lastkraft -
wagen der Glasfabrik Morgenhütte in Köpenick überfahren und
getdtet .

Straßenbahnerstreit in Licht erseld «. Auf dem Straßenbahn -
hos 11 in Lichterfeld « ist ein Streik ausgebrochen , weil vier Mit -
glieder vom Betriebsrat zur Disposition gestellt wurden ,
die Freitag nachts an die Straßenbahnwagen Zettel der
SPD . angeklebt haben sollen . Am Sonntag wurde
eine Vollversammlung abgehotten , in der beschlossen wurde , den
Betrieb nicht «her aufzunehmen als bis die vier Betriebsratmit -
glieder wieder eingestellt sind .

Einen Vortragsabend für Mieterritte und Mieter veranstaltet der
Mieterbund Beilin - Steglitz «. B. am Mittwoch , den lZ. d. M , ZI' , l ' tit
abends , im „ Lauenkmrger Kasino " , Steglitz , Lauenburger , Ecke �

slraße , zur Besprechung wichtiger SirchtSsrage ».

Wetter für morgen .
Berlin uud Umgegend . TroScn und überwiegend beiter , nur zeit -

weise etwa ? neblig . Nachts ziemlich kühl, am Tage sehr mild , bei meist
schwachen südlichen Winden . _

_ _ _

Grofi - Serliner parteinachrichten .
Achtung ! Senostensch - stsräte der SP » . Wir ersuchen die beute abend im

Dewrrischaftehau » stattfindende Bersammluua de« «enogenschasl - rat , der Konsum -
aenoffenschaft unter allen Umltcindcn zu besuchen und die Beschlüsse unserer
Bollversammlungen zur Durchführung zu dringen . Der Ardeitoauoschuß .
Jungsozialistr ». Die «rbetwgemelnschast „MarxlMsche Probleme " (Erich ssSsse)

muß noch um «lue Woche verlegt werde ». Begwu : Dienotaq , den 25. , adendS
7' / , Uhr, im Diotussioimzimmer dl « gentraltugendheim ». Lindenstr . S.

_ Der Ardeiiooueschuß .

Ein Dollar 770,50 Mark .
Es war zu erwarten , daß die ungünstige Entscheidung

der oberschlesischen Frage eine verschärfte Entwertung der
Mark nach sich ziehen würde . Das , was sich gegenwärtig am
Berliner Devisenmarkt abspielt , kann jedoch nicht mehr als

naturgemäße Reaktion auf den Verlust des oberschlesischen
Industriereviers gelten . Es sind offenbar starke spekulative
Kräfte am Wörke , die aus dem Devisenbedarf der Industrie
und des Warengrohhandels besonderen Nutzen zu
ziehen suchen . Es zeigt sich nämlich , daß die letzte Mark -

entwertung einem großen Teil der deutschen Industrie , die auf
den Rohstoffbezug vom Auslände angewiesen ist , völlig
überraschend kam . Die bestehenden bedeutenden Zah -
lungsoerpflichtungen gegenüber dem Auslande können nun -
mehr nur unter großen Verlusten gedeckt werden . Infolge -
dessen werden gegenwärtig sestens großer industrieller Betriebe
und großer Handelsunternehmungen bedeutende Mengen aus -

ländische Devisen aufgekauft . Der Kurs wird jedoch durch Ein -

käufe der Spekulation bedeutend höher getrieben , als dies bei
normalem Verlauf gerechtfertigt erscheint . Das Ergebnis dieser
spekulativen Machinationen für die deutsche Volkswirtschaft
wird eine erhebliche Stockung in der Rohstoffversorgung sein .



GeweMhastsbewegung
Gegen einen gesetzlichen �chtstunöeotag .

Die „ Deutsche Llrbeitgeber - Zeitung " vom 1k. Oktober be -

hauptet , die „ der jetzigen Regierung nahestehende Presse mache

Stimmung für die Annahme des Entwurfs eines Gesetzes
über die Arbeitszeit gewerblicher Arbeiter .
Das Blatt lehnt den Entwurf ab ; natürlich aus ganz anderen

Gründen , aus denen er von der Arbeetnehmerschaft
abgelehnt werden muß . Seine Argumentation ist köstlich :

„ Tatsache ist freilich , daß die deutsche Regierung die Derpflich -
tung hat ( als Mitglied der Internationalen Arbeitsorganisation ) ,
ein solches Gesetz einzubringen . Das ist auch von
der Regierung geschehen . Daß das Gesetz nun aber unbedingt

angenommen werden muß , so weit er st reckt sich
die von der Regierung übernommene Derpflich -
tung nicht . "

Nimmt Deutschland das vorliegende Gesetz an , „so ist es tat -

sächlich unwiderruflich verpflichtet , auf 11 Jahre den Achtstundentag
und die 48stündige Woche durchzuführen . Damit käme es zu dem

unannehmbaren Zustand , daß es „ mit den uns nicht vergleichbaren
Wirtschaftsstaaten Griechenland , Rumänien und der Tschechoslowa -
kei " festgelegt wäre , während die Länder , mit denen wir auf dem
Weltmarkt in der kommenden Zeit zu kämpfen hätten , vollkommen

freie Hand haben .
„ Daß gerade auch bezüglich der Arbeitszeit keine umwandel -

baren Auffassungen in den einzelnen Staaten herrschen , und zwar
am allerwenigsten in demokt otischen Staaten , beweist das Beispiel
Frankreichs . " Auch Rußland sei unter seinem Regime längst weit
über den Achtstundentag hinausgegangen . „ Ob Deutschland den Acht -
stundentag weiter beibehalten und durch gesetzliche Verordnung für
Industrie und Arbeiter nach dieser Richtung eine Verpflichtung aus -

sprechen will , darüber sollen unsere Körperschaften frei und unab -

hängig opn internationalen Verpflichtungen entscheiden . Sie hoben
es in der Hand , den achtstündigen Arbeitstag und die 48stündige
Woche auch weiter wie bisher im Weg « einer Verordnung bestehen
zu lassen . Die internationale Verpflichtung einer Bindung auf
11 Jahre falle dann fort . Also allein schon aus dem Grunde soll
der Entwurf abgelehnt werden , um sich nicht zu binden .

Gewiß , eine Verordnung läßt sich leichter beseitigen als ein

Gesetz. Wir begreifen !

Wer verschuldet die Eisenbahnunfälle ?
Die Presse berichtete von einem Eisenbahnunglücksfall . Am 13.

d. M. , vormittags 8 % Uhr , fuhr ein Eilgüterzug in der Nähe des
Dahnhofs Jungfernheide in eine Rotte von Bahnunterhattungs -
arbeitern hinein , was neben erheblichen Verletzungen leider auch
zwei Todesfälle zur Folge hatte . In Laienkreisen mag man sich
wundern , wie ttotz der Sicherheitsposten , die der Eisenbahnfahrgast
beobachten kann , ein derartiger Unglücksfall möglich ist . Die Theorie
der Unfallverhütungsvorschriften und die Praxis im Eisenbahn -
betrieb sind eben zwei grundverschiedene Dinge . Die verunglückte
Rotte , die einschließlich des Rottenführers aus 10 Mann bestand ,
hatte ein Weiche zu richten , welche Tätigkeit zu den schwersten Ar -
beiten zählt . Vorschriftsmäßig hätten an der betreffenden
Stelle zwei Sicherungsposten ausgestellt werden müssen .
Da der Rottenführer nur für die Arbeitsaufsicht in Frage kommt ,
standen somit zur Arbeitsleistung sieben Mann zur Verfügung .
Well die Hebung der Gleisanlage ( zirka 25 Zentner ) alle Kräfte
erforderte , I ß der Rottenführer , nachdem der Nebel verzogen war ,
die - beiden Sicherungsposten mit an die Arbeit
gehen und er selbst griff auch zu. Jedoch im Moment der an -
gestrengtesten Arbeit naht « unbemerkt der Zug und das Unglück
war geschehen .

Die Eisenbahnverwaltung hat gegen den unglücklichen Rotten -
führer das einfache Mittel in der Hand , daß er die Vorschrif -
ten nicht beachtet habe , und spielt dabei den Unschuldsengel .
Was aber macht ein sinngemäßes Arbeiten nach Vorschrift unmög -
lich ? Sind nicht „ die Instanzen " die Schuldigen , die immer
mehr darauf hindrängen , daß überall die Zahl der Ar -
beitskräste mehr als bis auf ein Mindestmaß oer -
mindert wird ? Eine streng « Staatsanwaltschaft wird nun¬
mehr den armen Rottenführer vor die Schranken de » Gerichts als
Angeklagten bringen . Eine weise Justiz müßte weiter nach dem
eigentlichen Schuldigen suchen .

Immer mehr sind im Eisenbohnbettieb derartige Unglücksfälle .
die auf Nichtbeachtung der Vorschriften zurückzuführen sind , zu ver -
zeichnen , insbesondere auch beim Rangierpersonal . Arbeitsüberhäu -
fung infolge Personalmangels läßt es nicht zu , die nöttgen Eiche-
rungsmaßnahmen zu beachten .

Bei jeder Gelegenheit wurde vom Deutschen Eisenbahnerverband
auf die Gefahren hingewiesen , die durch den Mangel an Per -
s o n a l erwachsen . Trotz alledem versucht die Eisenbahnverwal -
tung noch immer weiter die Zahl der Arbeitskräfte der einzelnen
Dienststellen zu reduzieren . Ereignete sich doch kürzlich ein Fall ,
wonach ein Betriebsrat , der einen Rottenführer auf die Nichtbeach -
tung der Sicherungsvorschristen aufmerksam machte und die Auf -
stellung eines Sicherungspostens verlangte , entlassen wurde ,
well in der Auseinandersetzung der Betriebsrat bewußt provoziert
wurde und er sich in begreiflicher Aufregung über derartige Leicht -
fertigkeiten zu einer Beleidigung hinreißen ließ .

Diejenigen Stellen , die also fortgesetzt vom grünen Tisch ver -
fügen , daß an dieser oder jener Stelle zuviel Arbeitskräfte beschäf -
tigt werden , die Scharfmacher im Eisenbahnbetrieb , gestützt und ge -
fördert durch die bürgerlichen Parteien und ihre Presie , ttagen die
eigentliche Schuld an derartigen Unglücksfällen .

Zum Konflikt im Verlag Rudolf Rlosse verbreitet Wolffs Bureau
eine Erklärung der Arbeitgebervereinigung Berliner Zeitungsver -
leger . Unter Hinweis auf die jüngsten Tarifabmachungen über die
bis Jahresschluß geltenden Tariflöhne wird der Arbeiterschaft
des Berlages Rudolf Masse zum Vorwurf gemacht , sie
habe sich über die tariflichen Beschlüsse und das tarifliche Recht hin -
weggesetzt , indem sie über die ursprüngliche Forderung hinaus neue
weitergehende Forderungen stellte und deren Erfüllung
in ulttmativer Form innerhalb dreier Stunden ver -
langte . „Gleichzeitig erklärte die Arbeiterschaft , daß sie
Verhandlungen über diese Forderungen unter Mitwirkung
irgendwelcher tariflicher Instanzen unbedingt ablehne . " Die Er -
klärung des Verlags , daß er die Angelegenheit schleunigst seiner
Organisation unterbreiten werde , sei kurz vor dem Erscheinen des
Sonnabend - Abendblattes mit der sofortigen Arbeitseinstellung beant -
wortet worden . Die an der Erklärung beteiligten Zeitungsvcrleger
erklären sich mit der Firma Rudolf Masie solidarisch .

Soweit uns bekannt , ergaben sich nach der tariflichen Lohnoer -
rechnung Abzüge für die letzten zwei Wochen im Betrage von je
14,40 M. Diese Abzüge bildeten wohl den unmittelbaren Anlaß zur
Forderung einer Zulage von 20 M. wöchentlich . Eine Darstellung
der Angelegenheit durch die beteiligte Arbeiterschaft steht noch aus .

Graphische Hilfsarbeiter und Arbeiterinnen Berlins ! Die Mit -

gliederversammlung am Dienstag ( morgen abend 5 Uhr im „ Deut -
schen Hof " , Luckauer Straße ) soll Stellung zu dem Ausschluß
Kraas nehmen .

Kolleginne - und Kollegen ! Es ist nicht angängig ,
bevor der Derbandsbeirat . der am 23 . Oktober zusammentritt , ent -

schieden hat , in dieser Angelegenheit irgendetwas zu unternehmen .
Ein Beschluß , wie im Falle Krumrey , diesen als Einzelzahlcr

zu führen , ist undurchführbar , denn es kann in einer Zentral -
organisation nicht angehen , daß in der größten Zahlstelle jemand
Mitglied bleibt , der von der Zentralorganisation ausgeschlossen ist .

Um solche Beschlüsse nicht wieder zur Annahme zu bringen ,
ist es dringend notwendig , daß auch die letzte Kollegin sowie der

letzte Kollege in der Versammlung erscheint . Keiner darf fehlen !

Aktions - Ausschuß der graphischen Hilfsarbeiter und
- arbesterinnen Berlins . ( Richtung Amsterdam . )

J . A. : Otto Bleich .

Beim Angeilelltenstreik in der Hui - und Mützen branche macht
sich die Geschäftsleitung der Firma Scheier u. Herz ganz be -
sonders angenehm bemerkbar . Bereits bei den Tarifverhandlungen
bemüht « sich der Prokurist der Firma , Herr Aß , die übrigen Herren
im Arbeirqebervcrband durch Bekundung reakttonärer Gesinnung
in den Schatten zu stellen . Er rechnete damit , daß seiner Firma
infolge der bisher betriebenen Lehrlingszüchterei ( aus 40 Angestellte
25 Lehrlinge ) aus einem Streik kein Schaden erwächst . Seine Rech -
nung stimmte jedoch nicht ganz ; denn die Stteikposten ließen niemand
von den Angestellten in den Betrieb . Nunmehr oersuchte Herr Aß ,
seine Schäflein auf der Straße zu sammeln , um sie unter seinem
persönlichen Schutz in das Geschäft zu bringen , was ihm auch bei

einigen Lehrlingen gelang . Herr Aß verlangte nunmehr
von den Lehrlingen , daß sie aus dem Zentralver -
band der Ange st eilten austreten sollen , weil sie dort
nur „politisch vergiftet " würden . ( Durch etwaige Erhöhung ihrer
Entschädigung ? Die Red . ) Er ging sogar soweit , die Vorlegung des

Austrittsschreibens von ihnen zu verlangen . Freilich , die körperliche
Ausnutzung dieser jungen Menschenkinder wird durch geistige Knebe -

lung wesentlich gefördert . Man wird sich die Firma Scheier u.

Herz merken müssen .

Zu der Berliner korsettindustrie herrschen Lohn - und Arbeits -

bedingungen , die mit zu den elendesten gehören . Nach dem Kriege
gelang es dem Betleidungsarbeiterverband , einen Tarifvertrag ab -

zuschließen , dem aber ein dreiwöchiger Streik im Betriebe der Firma
Arnold Obersty vorausging . Infolge Jnteressenlosigkeit der Ar -

beiterschaft bestand während der Sommermonate dieses Jahres nur
ein Provisorium . Als diese aber wieder ein festes Tarisverhältnis
wünschte , wurden den Arbeitgebern Forderungen eingereicht . Di «

Unternehmer widersetzten sich natürlich dem Tarifabschluß . Da die

Forderungen keine Beachtung fanden , wurde der Schlichtungsaus -
schuß angerufen . Zu dem von diesen anberaumten Termin er -

schienen die Arbeitgeber nicht . Dok , Schlichtungsausschuß ist er¬
neut ein Termin zum Dienstag anberaumt worden .

Sport .
N« mr « zu S« lin - Mariend » rf am Danntag , den 1«. Oktober . Erste »

Rennen . 1. Siegmund St . ( Lautenberg ) . 2. Jos « Sphinx ( W. Freundt .
Z. Faust II (Hecker, ) . Toto : 71 : 10. Platz : 1k. 11. 13 : 10. Ferner liefen :
Zukunft (4) , Favottta I-, FNedensware , Elka , Lenz I, Baron Sphinx .
Balkan I, Kronprinz I, Klau », Cavatin «, Argentaria . — Zweites
Rennen . 1. Feuerwehr ( Feiser ) . 2. Madison ( Doclemann ) . 3. Erl -
könig ( Maltzahn ) . Toto : 15 : 10, Platz 13, 18 : 10. Ferner liefen :
EthelbrN , Filmdiva , Schlips . — Dritte s Rennen . 1. Dr . Preß -
bourg ( Beiger ) . 2. Fibel ( EliaS ) . 3. Daphne 1 ( Köllner ) . Toto : 82 : 10,
Platz : 35, 41, 112 : 10. Ferner liefen : Volkslied , Ballspieler , Prekusa ,
Allertony , Tip Kuser d. , Wachtm . Fritz , Taadium , Keser Sph . I, Holl -
steine 2, Kriegsfreiwilliger , Final « I, Respekt , Dr . Gugg , Amern , Harten -
felS . — Vintes Rennen . 1. TauruS ( Schönrock ) . 2. Elfchen
( Hm. Schleus ) . 3. GlückSmädel ( Rothmeier ) . Toto : 114 : 10, Platz :
28, 34, 78. Fernn liefen : Jola River , Mirabellis , Frühauf , Apfel -

blüt «, Simpel . Aloenfex . Bärbel . Ludmill I . Hufchabell . — Fünf -
teS Rennen . 1. Mackensen ( M. RingiuS ) . . 2. Dr. Ehelsea ( Kaupper ) .
3. Paul B. ( Lautenbcrgn ) . Toto : 42 : 10, Pl . 20, 23. K7 : 10. Ferner
liefen : Kriegsminister , Vcfuv ) Seewind ,

'
Jöckele , Dolomit , Kalmuck II ,

Nil , Pupille . — Sechstes Rennest . 1. Lad » Marion 2 ( Jautz jr . ).
2. Alückc <L. Weiß ) . 3. Donna Todd ( Hm. Schleus ) . Toto : 76 : 10,
Play 30, 25, 26 : 10. Ferner liefe «: Shady Neaper , Dornröschen 2.
Toolsie Tois , Araber , Union Boy , Black Jim . — Siebente »
Rennen . 1. Flieger I ( Hm. Schleus ) . 2. Eleo Kuser ( Kaupper ) .
3. Goldfinder ( Maltzahn ) . Toto : Z0 ; 10, Platz 14, 15, 18 : 10, 2 — 3
Längen . Ferner liefen : Nebel , Ulk, Crocus / Gudrun II , Baron WartS . —
Achte » Rennen . 1. A. 1. FiskuS ( Lichtenfeld ) . 2. Hoffnung I
( F. Schmidt ) . 3. Dünaburg ( Przhrembel ) . Toto : 70 : 10. Platz : 22, 29,
17 : 10. Ferner liefen : Erlaurlit (4), Minvwica , Hindenburg II , Tyroler ,
Longino jr . , Freebheit , Pikamricfe , Albsnier . —> Achtes Rennen .
2. A. 1. Erich I (Heckert ) . 2. Kammer irih (SB. Freundt ) . 3. Peter I
( Großmann ) . Toto : 26 : 10, Plgtz : 14. 30, 19 : 10. Ferner liefen : Drauf -
ganger II , Aoung Eond . , Cerry Fiench , Doppelgänger , GlaZkirfche ,
Xaver , Fribourg M. , Fafner I.

Radrennen auf der vlstmyiabahn . Das schöne Herbstwetter am
« onntag brachte der Di- . cktion . ein auSoerkaujtcZ HauS . Die sportlichen
Darbietungen oerliejen durchweg recht spannend und interessant . Im
Zwcisitzersahren kam eS leider zu elncm bös aussehenden Sturz , der aber
glücklicherweise noch glimpflich verliej . Münzner - Schröder fuhren kurz vor
dem Ziel in die Maschine von Hoffmann - Hahn , wodurch diese stürzten und
die hinler ihnen liegenden HäuZler - Ärabner kopfüber sie gingen . Hoffmann -
Hahn erlitten leichtere Hautabschürfungen , . während Häusler eine Schuller -
Verrenkung und Krahner eine . Brustyuetlchung dgoonlrug .

Ergebnisse : Preis der Ext rak las je , l Stunde : 1. Thomas
75. 430 Kilometer , 2. Sawall 74 . d70 Kilometer , 3. SSiitig 74,360 Kilometer ,
4. Weiß 74,210 Kilometer , 5. Bondosti 73,080 Kilometer . — Preis der
Diana , 75 Kilometer : l. Sawall 19 Min . 29 Sek. , 2. Weiß 100,
3. Thomas 320, 4. Wittig 1440, -5. Bordoni 3450 Meter zurück . — DI -
toberpreiS , 1200 Meter , 1. Hissmann 2 Min . 55 Sek. , 2. Otto Tietz ,
3. Abraham , 4. Hahn . — Z w e i. f i tz c r - H a u p t i a h r e n , 2000 Meter :
1. Schul , - RcinaS 3 Min . 56 Sek. , 2. Hossmann - Habn , 3. HäuSIer - Krahner ,
4. Kendelbacher - Rudcl , 5. Münzner - Lchröder . — EntfchädigungS »
fahren , 800 Meter : 1. Meyer 1 Min . 7 Sek. , 2. Stolz , P. Bogel ,
4. Hcnlch , 5. Schöllner .

Veraniw . für den redalt . Teil : Dr. Werner Pclfcr , Charlottenbura : für Anzeigen :
Td. Glocke. Berlin . Berlag : Vorwärtö - Verlag s . m. b. H. , Berlin . Druck: Bor «
wärts - Buchdruckerek u. ' VerlagZaststalt Panl Linaer u. Co. . Berlin . Lindenttr . 3.

Gcwinn - Auszug
der

18 . Preuß . - Südd , ( 244 . P reust . )
S. Klage . S. Zi - hungit - g.

Klassen - Lotterie
15. Otto der 1921.

aiuf jede gezogene Nummer Pnb zwei gleich hohe Gewinne gefalle «,
« ab zwar ( r einer out dl » Los » gleicher Skummer w de « beide »

anrieilnngen I « nd D

Ohne Srwächr . Aachdruck verdoinr .

In der vormittagtziehmig wurden Gewinn « »der 490 Mark grzogeut
2 m 10000 M 166488
20 m 6000 M 19377 64076 68077 98379 102396 179484 189898 104884

900172 291628
IOC zw 3000 X 7808 18680 20367 23876 20494 27418 80696 86987

67991 50446 68533 72638 74296 78800 61078 93270 08166 104193104471
109863 114631 123891 129497 120086 134474 138633 162402 168843 180497
182928 182989 18700 « 190087 191741 196971 226309 237782 231460 236086
24038 » 242497 342987 243186 247632 254528 267741 267083 269044 296886
398015

338 n 1000 X 1097 1725 1806 1860 4922 14813 16883 18331 32089
22864 2801 « 25128 26284 28898 30536 31007 36298 45878 46707 4749 «
49699 63820 85166 68064 68613 88378 69046 82536 93820 64098 84809
66376 68974 67746 «7954 69804 74271 75018 75352 75577 75902 79763 88041
87839 87982 90231 90277 90807 90988 94282 95069 97408 97828 100028
100047 103862 104081 104472 104968 108322 107208 107830 108858 109 67
110793 111066 116739 117754 119045 124608 1? 6482 128311 128363 127929
129097 130082 136267 136943 136428 137388 138568 139383 139486 144604
146437 149286 149384 161944 162016 164109 164214 166124 166892 158383
158760 163611 164867 166809 106836 173836 174181 176047 179888 181488
182278 186839 188289 196451 187921 189113 189169 191884 101033 192700
193881 196022 195883 196235 196817 198837 190187 206281 209244 210014
214132 217746 220148 220863 223867 323810 225074 226432 282186 232870
234884 238788 338816 240850 251538 266623 266733 233258 263471 268426
289389 270678 271341 276406 378796 279798 280834 280974 280995 383889
288116 283440 288009 289834 290687 291840 292183 292849 394082 297708
298411 298823 299817 290788

I » der ZiachmRtagSzlebnug wnrdr « Gewinn « Od « 49« Mark g- zoge «

2 en 60009 H 30611
3 ZN 30000 M 144332
6 zu 10000 M 8482 « 21763 « 269819
18 ZN 8000 U «067 67227 71851 284774 246584 28116 « 278968 288672

296895
124 ZU 8008 X 2229 3029 17886 19083 83462 38305 40441 46005 48711

67185 69467 77322 81899 62769 86878 86760 89721 91062 92079 98210
99141 99843 102269 111360 116208 216901 139369 140244 146364 146480
146864 160008 161885 182228 194771 185285 186661 171858 171882 182038
189470 190950 198786 203488 208648 314060 316889 220409 323607 223488
227820 282029 348481 344784 248869 284346 266730 366S89 269324 273438
3844X9 297786

388 ZU 1000 X 486 1681 3176
11601 12233 13987 13636 14994 16234
26310 30711 28304 28470 31103 32078
41366 45181 47927 40442 60114 63409
61898 82731 83812 83980 66710 67033
73069 73417 76268 78606 79081 70740

_ _ _ _ _

100714 103240 102937 108411 108869 116163 118901 118037 110732 120220
131682 123880 124000 128940 128921 128261 128317 131848 133168 136809
186740 137022 140289 141821 142132 143716 143062 144443 144913 146478
147235 147337 148300 149679 161781 166286 186680 168726 160766 181738
162169 163082 165244 185709 187760 188901 180089 171154 171680 171939
176719 178613 178683 177360 179684 184152 185042 188821 189061 191183
194341 106074 196241 198093 191216 199363 202376 207870 207960 208814
210580 912167 213816 214184 214364 216113 216331 216623 216946 218621
319436 219448 220164 220383 230688 224607 226188 926683 227733 227088
228717 229746 230191 232131 237381 238106 240788 242786 246618 246418
247844 248317 246048 267004 267631 269773 280770 281776 263344 266927
288101 271884 273429 274445 278539 261660 286013 286220 286631 2S1682
289876 202886 292968 293890 207 : 79 208831 296060 298230 263316

Die in dem vorstehenden « tewinn . « u » ,ug nicht enthaltenen
niedrigeren Gewinne find an » den Liften zu ersehen , die bei
den ftaatlichen Lotterie - Einnehmcru in « nnentveldlichen »inficht
andliegen . �

*11 — I

124S 3405 9fll 4886 B880 9070
16028 17600 23400 23660 26078

87727
67107
70281
04006

33484
66177
67007
80811

37387
68271
60768
90108

40130
68000
71064
04440

4C64I
61400
72475
64786

M litt fett S Jahren
gelblichem >WSschlag

rch ein halbes
Stück Zacker ' f

I-Scif c habt
ich das Obel völlig beseitigt .

f., <5. , Poliz . - Serg . " Daz »
Bckooh - CrenuCnithtfetienb

IL fetthaltig ) �all - Upotbet . ,
Drogerien n. Parfümerten .

Zahngehisse
Elgege Schmelzt . Direkte Venerlung . Börsenpreise .

Heinrich Trapp
HandelfZerichtl , eftnetr . Firma

BentbztraBe 10, um Sp ttolmorkt .
H Verknu » von lugenlosen Trauringen zu Fabrik -
[ 3 preisen .

Telephon : Zentrum 1876.

Zähne »on8 "*

Neukölln
am Poilzilprisldliim
Abends ?>/ « Uhr

Der neue

Spielplan

Tellzahlg . sj Car Kronen 1661.
i Zahnz m. Einspr . h schmerz ! «.

„ ,, ,
' IJmarb . scnlechis Geb Rcp sof

Zahn - Arn Dr . Vi Oll Poisd . St . M, Hochh - St SDrz. 9- 7

Möbel
zu niedrigsten Preisen
direkt an P r i n a t »

Riesenauswadl .
Schlosz . 1688- 16766. 4
Speise, . ni0 - 18670 „
Heeren, . 1753- 17845 ,
wohn, . 875 5890 ,
» Schen . 445- 2885 ,
Liescr. sranko Lagerung
kostenl. Idiithr . Garant .

Demnächst erscheint : � TROTZKI Demnächst erscheint :

Die dedb Etappe . Die ffeltlape mi unsere Wim
Inhalt : Statt einer Vorrede . / I. Die Weltlage : Die Jahre 1917
bis 1921. / Beruhigung der Bourgeoisie / Ist das Weltgewicht wieder¬
hergestellt ? / Der wirtschaftliche Niedergang Europas in Zahlen .
Die wirtschaftliche Blüte Amerikas . / Prosperität und Krise , / Der
Aufschwung nach dem Kriege . / Die jetzige Krise . / Krise , Aufschwung
und Revolution / Zuspitzung der sozialen Oegensätze . / Das
Bauerntum , / Der neue Mittelstand . / Die internationalen Be¬
ziehungen . / Die Arbeiterklasse nach dem Kriege . / Die nächsten
Perspektiven und Aufgaben / II. Schule der revolutionären Stra¬
tegie . / UI. Kongreß der Kommunistischen Internationale : Die
materiellen Voraussetzungen der Revolution . / Fragen revol . tionärer
Taktik / Schule der revolutionären Strategie . / Die zentristischen
Tendenzen im italienischen Soziallsmus . / Befürchtungen und Ver¬
mutungen der extremen Linken " / Die März - Ereignisse In
Deutschland . / Die Strategie der deutschen Konterrevolution und
die abenteuerlichen Elemente von links . / Die abenteuerlichen
Tendenzen und die . . . vierte Internationale . / Die linken Fehler
und die russische Erfahrung . / Die positiven und negativen Seiten
der Französischen Kommunistischen Partei . / Kommunismus und
Syndikalismus in Frankreich . / Nicht Wendung nach rechts , sondern
ernsthalte Vorbereitung zur Machtergreifung / Anhang : Thesen
des Dritten Kongresses zur Weltlage und die Aufgaben der
Kommunistischen Internationale . / Thesen des Dritten Kongresses
über die Taktik . / Drei graphische Darstellungen : Schema der
Produktions - und Preisregulierung / Schema der Produkiions -
phasen Großbritanniens . / Friedens - Armeebestände . 3949b *
Preis drosch . M. 2. 50, geb . M. . Heslellungen sind zu richten cka
Verlag CARL HOYM Nachf . LOUIS CAHNBLEY . Hamburg II

Stammeln , Lispeln .
Atemnot und
Angstgefßhl vorm
Sprechen beseitigt

gründlich
Dr . Schräders
Spezlal » Institut

Berlin W, Lützowstr 30( Spr . 4- 7. auß . Sonnab , u Sonnt .

Stottern ISeirderiBliybergAGJ
B. rlla . S. 14 I

erde W
Öfen V

ivamineiiifbeiwgtl

1Einer sagt ' s <
dem andern

Qold - ,
Silberbrach

und Gegenstände

Zahngebisse
eine . Zähne b. HO M.

Münzen saram lg.
Uhren , Ringe , Ketten ,
Ferngläser usw.
verkauft man am vor¬
teilhaftesten nur bei d.

bek. renomm . Finna

RiM fiemnann,
WllbelmstraBs 39 ,
Ecke Kochstr . , nahe

Anhalt . u. Potsd . Bh. •

Edelmetall -
Schmelze

i ' ValthoriosHienfong - ! »«
(Destillat ) 12 FL 25 Mk. ,30 Fl. 60 Mk. franko . In Apoth - . Drog ,
sonst Hl, v. Laborat . E. Wallher . Halle o. S. - Trotha 143

Eekt *
extra
• ttrke

juoecläüioc , io -
fovt gesucht ,

z . z .» Wsl «
Betersbuzger Plötz 4. Jmmanuelkirchstr . 24. Markue »
straße 3«, Lübecker Str . 11, Sattstr . S, »ärwaldstr . 42.
Azkerstr. 174. Müilerstr »4a, Srcifen Hagener Str . 22,
Bastian str. T, Wiibeimshaoener Str . 48. ZIeutSNn ,
Neckarstr . 2 und Eieafriebstr . 28. 29. t33

Siieeksilber jedes
Quen

_ _ tum
kauft Metall • Kontor
John . Alte jakobsir . 138

■ ■ Lomhard- llaus ■!
5 H. Graff,Lelpz . St . 75 IIS
—HSchste Beleihung £.
c a Diskr . , Reellste «
a Qelegenhelts - sfe g- jule . Uhren , P

Brillanten , e
Schmucksach .

10 - 50 % uou Ladenpr . p

Verkäufe

SU»ii »füd)fe 85, —,
Ala- kafilchf «, Silberfüchse .
Skunlse . Sämtliche Pelz .
arten Hälfte herabgesetzte
Sommerpretse . Damen -
Mäntel . Keine Lombard -
wäre . Leihhaus Rosen -
thalerlor , Linienstr . 203/4,
Ecke Rosenthalerstraß «. *

«»» Üg. 250/ —,
Gummimäntel 275, —, Ho-
fen 45, —, Cutamaps , Deh-
rockanzilge , Ulster , Pale -
wie , Raglans , Friedens -
ftoffe . Keine Lombard -
wäre . Leihhaus Rosen -
thalerlor . Linienstr . 203/4,
Ecke Rosenthalerstraße . *

2 Sealmäntel ,
Prochlstücke , » 2950,
wundervoller Eilberwols ,
Kreuzfuchs , Silbersuch «
400 bis 600, grober echter
Skunkskragen 750. Groß -

äneberg , Kuf-
e 2, vorn I.

Ünterorunbbohn Bäueri¬
sch� Platz . _ _ 1Q9R*

Rähmaschinc »,
Teilzahlung . Hahn ,
Panzlauclstc . X. 161' W

mann .

Sibizischer Kzenzsnchs ,
selten schön, 375, außer -
dem prachtvoller Siloer -
such, und Blaufuchs billig
oerkäuflich . Goldmann »
Alexanbrinenstraße 44 II,
Ecke Lommandanienstraße .

Ehaiselongne
199, —, Thaiselonguedecka
75, - , M- iallbetten 180, - .
Kinberbrohtbett . Meide ,
Augtislsiroße 32a, Qucc -
grbäube . 183 »»

Kaufgesuche

Fahrradankauf ,
Linienstraße 19. 149Ä*

Verschiedenes

vertzauensvoll «
Auskunft , Arzt zur
Stelle . Hebamme Opitz ,
Reue Känigstraße 57,
iAlexanberplatz ) . _

•

Vertrauensvolle Assknuft ,
gewissenhaft , Frau Ehm.
Hebamme a. Etargar »
buluait 16, ISO#*


	Seite
	Seite
	Seite
	Seite

